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Aus der Zweiteijlung ın einen historischen und einen systematischen Teıil CIDC-

ben siıch einige inhaltlıche Doppelungen. Da uellenlage und Forschungsstand
für das Täufertum 1n den relevanten Regionen 17  S ungleic dürftiger sind
als 1im nblick auf den Pietismus. gelegentlich Rückschlüssen VO  3 All-
gemeinen aufs Besondere und Wahrscheinlichkeitsargumenten zwingen, INUSS
eine gEWI1SSE Asymmetrie be1 der Rekons  on des und Gemeindehil-
dungsprozesses „zwischen Pietismus und Täufertum““ auftf SCHNOMNMMNMNCH WeI-
den Weiter diskutieren wiırd Meiıers Schlussfolgerung se1n, das „Urchristen-
tllm“ stelle be1 den Neutäufern eine verpflichtende Norm neben der Heiligen
Schrift dar 266) Die täuferischer Impulse be1 der Entstehung der
biographisch und theologisch 1m Radıkalpietismus beheimateten Neutäufter wIird
plausıbel argeleg Für einen generalısıerbaren Nachweis eines täuferischen Eın-
flusses auf die Entstehung der radıkalpietistischen Strömungen wären, WI1Ee Meiıer
abschließend konstatiert, noch weitere Untersuchungsgegenstände ähnlıch gründ-
chen nalysen unterziehen
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Johannes allmann Pietismus-Studien. (esammelte Aufsdätze IT, übingen:
Mobhr Sıebeck 2008, En: XIV, 408 8 1  a

19 Jahr:  m nach dem 1995, 1m seiner Emeritierung, veröffentlichten Samme!l-
band Theologie und Frömmigkeit Im Zeitalter des AYOC: Jegt Johannes Wall-

angjähriger Bochumer ÖOrdinarius irchengeschichte und derzeitiger
Honorarprofessor Al der Berliner Humboldt-Universität, eine zweiıte Aufsatz-
sammlung VOL. uch esmal sind die verhandelten Themen überwiegen aus der
deutschen evangelischen Kırchengeschichte 1m uUunde! gegriffen e1-
NC Bereich, den der Autor WIE ohl eın Zweiter als Experte gilt 1€eS;
hegt der Schwerpunkt, wIieE der 1ıte angıbt, eindeutig auf dem Pietismus. Dre1-
zehn der insgesamt ZWanziıg Aufsätze wurden zwischen 995 und 2007 DZW. (1n
zwel Fällen) noch g nicht veröffentlicht. Die Pietismus-Studien repräsentieren
also durchaus allmanns tuelle Forschungsarbeit und erlauben, da viele Von
Wallmanns Thesen uIisatziorm publiziert wurden, einen Zugriff
dessen wissenschaftlichem Werk Kriterium be1 der USW; zugleich, dass
die Beiträge „Grundfragen““ Von allgemeinerem Interesse diskutieren und Be-
antwortung der „Frage, WAas eigentlich der Pietismus ist““,  Ke beiıtragen sollten (V)

Die zwischen und 45 Seiten angen, auf gleichbleibend Nıveau VOEI-
fassten Aufsätze besc  gen sıch mit einem Panorama unterschiedlicher Sujets.
Die ündigung autf dem Buchumschlag, besonderes Augenmerk hege auf der
Haltung des Pietismus Judentum, ist irreführend. Zentrum steht tjelmehr
das enken und iırken pp Jakob Speners., Die Schwerpunktsetzung ent-
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pricht Speners Bedeutung als „Vater des Pıetismus aber auch dem ahrzehnte-
langen Forschungsschwerpunkt allmanns g1lt dessen zuerst 1971 erschıienene
Habilıtationsschrift Philipp akK0QO Spener und die Anfänge des Pietismus doch
nach WIC VOTL als tandardwerk WI1C allmann selbst ohne falsche Bescheiden-
heit anmerkt (VD Insbesondere be1 agen Spener und dessen rlaubt
6cs MAanns stupende Sach- und Quellenkenntnis, 130093806078 wieder For-
schungsterrain betreten pezlie mM1 Spener beschäftigen sSich der 10graphi-
sche er!DD Jakob pener der Vater des Neuprotestantismus”“ 132-
145), C1iNe kleine Studie üDer „Spener als Seelsorger“9die den eolo-

als „Pastor Pastorum SCiNeTr Generation und einfühlsamen Briefseelsorger
(mit Be1ispieltexten) vorstellt, der Aufsatz pp Jakob Speners Ause1i1nander-
SCIZUNg miıt der tridentinischen Rechtffertigungslehre““ (182-201 über dessen
Werk Die evangelische Glaubens-Gerechtigkeit und C1in Beıtrag über Spe-
NeTs DOS1ILVES Verhältnis ZUT NECUECICNSMIt dem 1fe) „Kometenfurcht und
neuzeitliche Wissenschaft. Speners Distanz ZU vierten Buch VOmMm Wahren
Christentum““ 323-341) ber frühe Kontaktnetze Speners Umfteld berichtet
der Aufsatz „Lutherischer und reformierter 1etismus iıhren Anfängen Wel
unbekannte Briefe VON ohann Jakohbh Schütz Cornelius de Hase Bremen“‘
146—154) Die CINZISC ekannte egensc. Pıa Desideria AUS dem KIr-
chenkritischen ‚piırıtualısmus referiert der Aufsatz ‚Pıetismus und Spiritualhs-
INUS Ludwig Brunnquells radıkalpietistische Kriıtik Speners Pıa Desideria““
5—1

WO. allmann Streitschriften dıe Ausweitung des Pıetismus-
begriffs MmMit denen OT: die Entstehung der vierbändigen Geschichte des Pietismus
(1993—2004 kritisch begleitete nicht die Aufsatzsammlung aufgenommen
hat, Was Entpersonahisierung der Debhatte beiträgt versteht dıe Pietis-

s-Sftudien insgesamt als „neuerlichen Beıitrag der egenWwarlıgen Dis-
kussion die Definition des Begriffs Pietismus‘‘ VI) Hıerzu dient der Wie-
derabdruck der stärker theoretisch angelegten, forschungsgeschichtlich bedeut-

gewordenen Aufsätze ‚Pıetismus und OdOX1e Überlegungen und Fragen
ZUur Pietismusforschung‘‘ (1—-2 VON 1966 und „Die Anfänge des Pietismus“ (22—
66) Von 0/8 aber auch der NECUETIE Beıtrag „Was 1st Pietismus “ (21 1—22 Für
Wallmann 1st der Pietismus ‚.neben dem angelsächsischen Puritanismus dıe be-
deutendste relig1öse ewegung Protestantismus se1t der Reformation“
Während SIC ihre urzeln als Frömmigkeitsrichtung eginn des 14 un-
derts den Erbauungsschriften Johann Arndts habe („Pietismus weiteren
Sinne‘“‘), SIC als eigentliche, sozi0logisch erkennbare Reformbewegung erst
Mit Phiılipp Jakob Spener eC1in („Piıetismus CNLCICH Sinne‘“) Die Neuansätze
Speners eht Wallmann der Konventikelbildung ung und Förde-
IuUung der Frommen (ecclesiola ecclesia), der chili1astischen Eschatologie
(mit offnung auf die Bekehrung der Juden) und der ung zu Bıbelle-
S$ChH der Aa1en Diesen Themen gehen eweils auch separate Beıträge nach Arndts
Bemühen die geistliche D des Kirchenvolkes überwınden, sınd der
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Aufsatz ‚Zur Frömmigkeiıtskrise des 17 ahrhunderts‘‘( und der le-
SENSWEeTT| biographische Versuch ‚„Johann Arndt (1555—1621)“ (6/-87) geWI1d-
MmMEeL Arndts beispiellos erfolgreiche ier Bücher VO  z wahren Christentum
(1605—1610) wurden nach mannn ZU „kKlassıschen Erbauungsbuch des Pro-
testantısmus  0. (67), VoNn den Pietisten ebenso geliebt WIC VON ihren erbitterten
spätorthodoxen Gegnern ach mann kommt daher unlösbare Aporien,
WeT rndt und nıcht Spener ZU  S eigentlichen egründer des Pietismus eT!
Auch dıe lutherische Orthodoxie ömmigkeitsgeschichtlich keines-
WCR8S „tot  c Der Beıitrag „Pıetas Pietismus Zum Frömmigkeıtsverständnı1s
der lutherischen hodoxie‘‘ 5—11 stellt ihre reiche Pıetas-Literatur Von
Johann Gerhard his Inst Salomon yprıan VOT Die Neuerungen des Spener-
schen Pietismus gegenüber der orthodoxen Frömmigkeıt untersuchen dıe Aufsät-

„Vom Katechismuschristentum ZU Bıbelchristen  66 82 und ‚Her-
zensgebet Oder Gebetbuch?‘““ 284—-307), nach denen der Piıetismus Kern C1NE
ewegung der allgemeinen und umfassenden Bıbellektüre und des ireien, DCTI-
sönlıchen Gebetes

dem Aufsatz „Martın uCcer und der Pietismus“ (85—104) weıst allmann
nach dass sich die Pietisten auch mit ihren Konventikeln NUrTr selten auf den
S  urger „Pietisten den Reformatoren“‘ beriefen ach „Das Melanch-
honbild Chlıchen und radıkalen Pietismus“ brachte der
kıiırchliche Pietismus (Spener eine deutliche Aufhellung des der OdOXI1e
en Melanchthonbildes, der ra Pietismus Gottfried dagegen
Ce1INE noch negalıvere Bewertung Gemeinsam den unterschiedlichen SfiTrÖö-
MUNg£CNH des Pietismus jedoch WIEC „Der alte und der NEUEC Bund Zur ng des
Pietismus gegenüber den uden  66 (  82 zeigt ein Wwe1l1taus freundlıcherer

mit den Juden, als ıhn die OdOX1€e pflegte pener und NO wWwaren
CS auch allmanns verblülfende eEse dıe durch Fokussierung auf den
jJudenfreundlıchen JUND£ZCH uther  66 (einschließlich der Neuedition der auf der
artburg verfassten irchenpostille ursprünglıcher Gestalt) die Judenfeind-
SC} des „alten uther‘“‘ auf den sıch dıe OdOX1e berufen hatte, b1is 105

unde: hine1in weıtgehend VELITSESSCH heiß! Einen Blıck das 18
hundert werfen schlieBnlic| dıe Aufsätze „Erdmann Neumeister der letzte ortho-
doxe Gegner des Pietismus“ 221 „‚Goethe und der Pietismus Frankfurt

Maıin““ (342-361) und „Preußentum und Pietismus‘‘ (362-394
allmann chreibt PTazZ1isce und ohne edundanzen Zu den Vorzügen des

Bandes gehört, dass dıe WO. unterschiedlichen Kontexten entstam-
mend und die Veröffentlichung nicht überarbeitet Cin sich SimMM1L£gES (Ge-
amtbıiıld ergeben Nur selten findet sich C1NC 1iNNeTE Spannung WI1IE diejen1ıge dass
Wallmann Beıitrag auf den „weıten öffentlichen Wiıderhall‘““ VONON Speners
Pıa Desideria hinweist und MIit der Aufnahme der 95 esen vergleicht

den Vergleich der Rezeption VONn Pıa Desideria und therschriıften
früher entstandenen Aufsatz jedoch ablehnt, da Speners Programmschrift

keine außergewöhnliche Verbreitung gefunden habe (44—4 7) der Darstellung
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der orthodoxen, piletistischen und spiritualistischen Vorstellungen ble1ibt Wall-
INan quellennah und verzichtet weitgehend auf Wertungen. Trotzdem werden
se1INE ympathıen vereinzelt deutlich, etwa 1n seiner Vermutung, ein Gelingen
VONR Speners Versuch einer eiIiorm der Frankfurter Beichtpraxis hätte Goethes
spätere Enttäuschungserfahrung mit der Frankfurter evangelischen Kırche mögli-
cherweise verhindern können Kine Ausnahme in Wallmanns Geschichts-
analyse SINE Lra el StUudio stellt e1n Passus dar, in dem 6F Speners Verteidigung
des reformatorischen sola fide schart mit aktuellen Tendenzen 1im der
(jemeinsamen rklärung ZUF Rechtfertigungsiehre kontrastiert: der die Ge-
meinsame Erklärung estätigenden (1jeEMeinsamen Offiziellen restiegung VOon
1999 und iıhrem Annex Se1 „ZCDHaU das passtert, Spener eindringlıch 8ZC-
warnt  k habe, die „Tatale eisgabe‘“ der reformatorischen Unterscheidung VON

Rechtfertigung und eiligung (2001)
en dem Personenregister enthält das Buch e1in Register „Länder und

Orte‘* Erfreulich sind die Stichworte in der rechten Kopfzeile einer Doppelseıite,
die die chnelle Durchsicht des erkes erleichtert. uch das Inhaltsverzeichnis

detailherte Unterüberschriftten und ist Ssomıit deutliıch nutzerfreundlicher,
als Von Aufsatzsammlungen gewohnt ist. Störend wirkt lediglich eine e1ihne
VON Druckfehlern Valentin Ernst scher und Inst Salomon yprıan wurden
jeweıls 1673, nıcht 1643 geboren Carl Hınrichs veröffentlichte se1n TYeu-
Bentum und Pietismus 1971, nıcht 1961 Be1 der Wiederholung des Arndt-
Zitats auf An IOQUSS es „schändliche  66 Sftaft „schädliche‘“, dem Spener-AZitat auf

259 ‚viel seligern und ertrlichern stande  &6 Sfal „viel selıgem und herrlichem
SE  5 heißen Einige Seitenangaben des Inhaltsverzeichnisses sind falsch (XHU

4: : XI D X11 38); der des griechischen EUOTEBELN
auf 107 ist missglückt. An einzelnen Stellen {inden sich CckieNniler be1 (Or-
thographie (113 A „Schhlola“; P „gege[beln hat““; 225 15 „5SON-
der{n]“; 169 15 „reformier[tjen Kulturpo  2} Flexionen und Präpositionen
(VI 31; 18 Fn 723 4; 62 33; 83 39; 103 19; 148 3: 235 35; 377

34; 261 10; 370 37/1 19; 28 / 24;; 288 20) SOWI1E Zeichenset-
ZUNg (60 L: 8 Z 2 111 L8f:; 141 23 156 24; 201 6; 352
e Etwas verwirrend ist auch die unembheitliche Schreibweise der Kurzform

Von Buchtiteln, eftfwa be1 Arndts auptwer. „W  €s Christentum““, Wahres
Christentum oder Wahres Christentum), und die MAanC: originalgetreue,
manchmal modernisierte Orthographie Von Quellenzitaten.

Außerlich besticht der Band durch eine repräsentative Aufmachung mıit her-
vorragender Bindung und Verarbeitung, die erdings auch ıhren repräsentatıven
Preis hat. wird viele Interessenten Zwangsweise eine gule Bıbhothek oder,
für eine eingeschränkte Ansıcht des erkes, auf die Google-Buchseite verwel-
SC}  5 Ob S! oder Wer sich 1in die eschichte frühen Pietismus einarbeiten
will, ommt Wallmanns Forschungsbeiträge nicht herum. Eın unbestreitbarer
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Gewinn dıe Forschung 1st, ass etliche davon DUn 1n den Pietismus-Studien
esammelt vorliegen.

Jan C(arsten Schnurr

Hans Otte, Hans CcChne1j1der (Hg.) Frömmigkeit der eologie. Johann Arndt
und Adie „Vier Bücher VO:  S Wahren Christentum “, Göttingen: Vandenhoeck
uprecht un1ipress 2007, 435 S 56,—

Die chenhistorische Beschäftigung mit ann Arndt hat 1n den etzten Jahren
ZUgeNOMMCN. Das lıegt niıcht aran, dass der Anlass des vorhegen-

den Bandes sich der Beginn der Edition des Erbauungsbestsellers „Vier Bücher
VO  3 Wahren Christentum““, dıie siıch über mehrere S  m erstreckte., in 2005 ZU

vierhundertsten jährte Die rage nach dem Pietismus und seiner histori-
schen Eingrenzung ist 1n den VE  N Jahren (  g diskutiert worden aDe1
ist CS notwendig, über den oft als „Vater des Pietismus“‘ bezeichneten pp
Jakob Spener weiıter zurückzufragen Dass aDe1 auf Johann Arndt stößt,
verwundert nicht. Es raucht nicht auf Stoeffler verwiesen werden, der die
gCeNaNNLE „Vaterschaft“ SCHNON in seinem Buch „The Rıice of vangelic Pietism“
Arndt zugewiesen hat, sondern Spener selbst hat mit Nachdruck autf ann
Arndt ın se1iner „Erzehlung, Dessen WäasSs des Pietismi in
Teutschland Von ein1ger Zeıt vorgegangen“ ac Hildesheim, 2005)
verwiesen.

Die vierzehn Beiträge des vorliegenden andes sind im 2005 auf einem
olloquum 1n Herzog-August-Bibliothek 1n Wolfenbütte gehalten worden
und beschäftigen sich nicht mit biografischen Details Arndt chneider,

OC sondern auch mit seinem historischen und geografischen
as, Breul, Oommer), sodann mit Quellen und Einflüssen auf

Arndts Werk Lexutt, Geyer, und mit der Geschichte der eTÖöf-
fentlichung des „Wahren Christentums““* vVvoxn 5—16 (1 Mager), hbevor
schließlıch auf se1nNeE zeitgenössische und spätere irkung eingegangen wird

Brecht, Ste1iger, allmann, eiche. Kaiser und Lieske).
Otte und Schneider schreiben 1m Vorwort, Ass Arndt „zeitlebens der Geruch

des Zweideutigen“ (7) angehaftet habe Einerseits GE als Generalsuperinten-
ent des Herzogtums Braunschweig-Lüneburg 1n einem ohen kirchenleitenden
Amt, andererseıts wurde ihm seINE Rechtgläubigkeit Lebzeıiten und AanacC)
1mmer wieder abgesprochen. Diese „Zweideutigkeit“ schlägt siıch auch 1n diesem
Aufsatzband nieder. SO wiırd VON Sommer (1im nblick auf dıe edigttätig-
en und VOon Lexutt (unter Berücksichtigung der gegenüber der Entstehung
der lutherischen Orthodoxie anderen Zeıt) ann Arndt 1n das rthodoxe Luther-

eingelesen. ever hatte SCHON 1N seiner voluminösen e1! den £0S0O-


